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Dokumentation Symposium „ECHT.ZEIT.QUALITÄT“ 

Im Rahmen des AP 6 wurde ein Workshop organisiert und durchgeführt. 

  

 

Am 19. & 20. November 2018 fand im Hause des BMVI das Symposium „ECHT.ZEIT.QUALITÄT“ 
statt. 

Das von BLIC organisierte Symposium hatte mit über 180 Teilnehmern und einer Vielfalt an 
hochinformativen Vorträgen eine sehr positive Resonanz erfahren. 

Das Symposium wurde vom Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) und vom 
Verband Deutscher Verkehrsunternehmen e.V. (VDV) ausgerichtet, um eine hochwertige, aktuelle und 
zuverlässige Fahrgastinformation im öffentlichen und multimodalen Verkehr zu unterstützen und zu 
fördern. 

Diese spannenden Themen und neuen Perspektiven wurden im Symposium ECHT.ZEIT.QUALITÄT. 
von namhaften Experten präsentiert, die den erreichten Stand der Entwicklungen und Anwendungen 
aufzeigten. 

Die große Fragestellung war: 

Wie schaffen wir es mit validierten Daten und Informationen die Mobilität noch intelligenter, vernetzter 
und vorhersehbarer zu organisieren? 

Eine aus vielen gegebenen Antworten dazu ist: 

Qualität braucht echt Zeit und engagierte Kollegen. 
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Dokumentation der Symposiumsorganisation: 

In der Anlage 1 findet sich der Einladungsflyer und die Anmeldung zur Veranstaltung. 

Zur Übersicht am Veranstaltungstag wurde ein Tageprogramm erarbeitet. Dieses ist der Anlage 2 
beigefügt. 

Die Präsentationen der Vorträge befinden sich  in der Anlage 3. 
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Anlage 1 Einladungsflyer und Anmeldung 
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Anlage 2 Tagesprogramm 

 

 

 

  



 

 

 

 

  



 



 

 Programm Stand 14.11.18 

Weiterführende Informationen zu den Vorträgen und Referenten 
 

DR. NORBERT SALOMON 
BMVI, Abteilungsleiter Grundsatzangelegenheiten 

 

 Dr. rer. nat. Norbert Salomon, Ministerialdirektor 

 Studium der Chemie an der Universität Erlangen, 
danach wissenschaftlicher Mitarbeiter mit 
abschließender Promotion auf dem Gebiet der 
organischen Chemie. Anschließend Mitarbeiter in 
der Landesgewerbeanstalt Bayern mit Sitz in 
Nürnberg in den Arbeitsbereichen Abfallanalytik und 
Altlastensanierung.  

 Im Jahr 1989 Wechsel in das Bundesministerium für 
Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit. 
Zunächst Referent in den Referaten für 
Sonderabfallentsorgung und anlagenbezogene 
Luftreinhaltung. Ab dem Jahr 2002 Leiter des 
Referats für anlagenbezogene Luftreinhaltung. 

 Anfang des Jahres 2010 bis März 2018 Leiter der 
Unterabteilung „Immissionsschutz, 
Anlagensicherheit und Verkehr“. 

 Seit Anfang April 2018 Leiter der Abteilung für 
Grundsatzangelegenheiten im Bundesministerium 
für Verkehr und digitale Infrastruktur. 

Mobilität gestalten | 11:00 bis 11:30 Uhr   

Neue Technologien der Informations- und Kommunikationstechnik können dazu 
beitragen, dass der ÖPNV weiterhin das Rückgrat eines nachhaltigen Stadt- und 
Regionalverkehrs bleibt. Insbesondere die Einführung von elektronischen Fahrscheinen 
und innovativen elektronischen Tarifmodellen sowie deren Verknüpfung mit einer 
digitalen Fahrplanauskunft sind nach unserer Auffassung hervorragend dazu geeignet, 
Zugangsbarrieren zum ÖPNV zu senken und dessen Attraktivität zu erhöhen. 

Mit der Roadmap „Digitale Vernetzung im ÖPV“ verfolgen wir konsequent die 
Weiterentwicklung der Servicekette „Informieren – Buchen – Bezahlen – Fahren“. Die 
hierzu notwendig Vernetzung auf der horizontalen Ebene über Länder- und 
Verbundraumgrenzen hinweg sowie aus einer vertikalen Perspektive die Verknüpfung 
von Informations-, Buchungs- und Bezahlsystemen bieten die Chance, dass der ÖPV 
von inkompatiblen und proprietären Systemen zu standardisierten, sicheren, 
interoperablen, updatefähigen, wettbewerbsfreundlichen und technologieoffenen 
Lösungen kommt. 
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THOMAS GIEMULA 
BMVI Bundesministerium für Verkehr und digitale 
Infrastruktur 

 

 Dipl.-Ing. Thomas Giemula (57) ist seit 1991 
Mitarbeiter im Bundesministerium für Verkehr und 
digitale Infrastruktur.  

 Sein Aufgabenschwerpunkt im Referat 
„Personenverkehr, Öffentliche Verkehrssysteme, 
Radverkehr“ liegt in der Förderung von 
Anwendungen und Systemen zur Verbesserung der 
Verkehrsverhälnisse in den Gemeinden wie z.B. 
Entwicklungen im Rahmen der VDV-
Schnittstelleninitiative (VDV 453, VDV 454, VDV 
456) oder von Fahrgastinformationssystemen 
(DELFI). 

Thomas Giemula ist Initiator, Mit-Organisator und –Moderator des Symposiums. 

 
 
 
 

JÖRN JANECKE 
BLIC GmbH 

 

 

 Dipl.-Ing. Jörn Janecke, Jahrgang 1958 ist 
Geschäftsführender Gesellschafter der BLIC 

 Er studierte Bauingenieurwesen an der Universität 
Hannover mit dem Schwerpunkt Verkehrswesen.  

 Von 1983 bis 1989 war Jörn Janecke bei der 
ÜSTRA Hannoversche Verkehrsbetriebe AG für die 
Bereiche Planung und Betrieb tätig, für die neue 
Tools zur Planung und Steuerung des Bus-und 
Bahnverkehrs entwickelt werden. 

 Mit Gründung der BLIC ist er seit 1990 in Berlin tätig. 

 Inhaltliche Schwerpunkte sind Planung und 
Projektmanagement von Betriebsleitsystemen, 
Fahrgeld- und Verkehrsmanagementsystemen. 

Jörn Janecke ist Mit-Organisator und –Moderator des Symposiums. 
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MARTIN SCHMITZ 
VDV, Geschäftsführer Technik 

 

 Dipl.-Ing. Martin Schmitz (46) ist seit September 
2012 Geschäftsführer Technik des Verbandes 
Deutscher Verkehrsunternehmen (VDV). 

 Er hat Allgemeine Elektrotechnik an der TU 
Darmstadt und an der Ecole National de l’Aviation 
Civil in Toulouse studiert. 

 Von 1998 bis 2012 war Schmitz bei der Vossloh 
Kiepe GmbH tätig, zuletzt als Mitglied der 
Geschäftsleitung. 
 

Innovationsinitiativen des VDV - Wie digital sind wir? | 11:30 bis 12:00 Uhr   

Die Herausforderungen an den Verkehr und die Organisation dessen nimmt unter 
anderem auf Grund der Verkehrszunahme, der Auflagen z.B. für den Umweltschutz und 
den Mobilitätswünschen der Bevölkerung kontinuierlich zu. Da ein Ausbau der 
Infrastruktur nur begrenzt möglich ist, sind insbesondere smarte Konzepte zur 
effizienteren Auslastung der bestehenden Infrastrukturen nötig. Mit Hilfe von 
Prozessoptimierungen und einhergehenden Automatisierungen sowie einer schnelleren 
und aufbereiteten Datengrundlage als Entscheidungsgrundlage können zusätzliche 
Verkehrsleistungen mit einer höheren Betriebsqualität angeboten werden. Hierzu 
arbeiten die Verkehrsunternehmen und Verbünde an digitalen 
Fahrgastinformationssystemen und übergreifenden Ticketing-Lösungen. Der VDV 
engagiert sich hierbei konkret in der Standardisierung der Schnittstellen durch die 
Beschreibung einer Systemarchitektur (DIMO OMP) bzw. Mobility inside. Betrieblich 
laufen unter anderem Projekte im Bereich der Fahrzeugwartung, der Leittechnik, 
flexibler Fahrzeug- und Personaldisposition und der betrieblichen Kommunikation mit 
dem Fahrpersonal mit dem Ziel die Leistungen für den Fahrgast zu erhöhen und der 
höheren ÖPNV Leistungsnachfrage gerecht zu werden. 
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MARTIN ZAHN 
Verkehrsbetriebe Zürich, Leiter Innovation ÖV-Systeme 

 

 Nachdiplomstudium (Dienstleistungsmanagement) 
an der KS Kaderschule Zürich, CH, mit Abschluss 
als Wirtschaftsingenieur FH 1998 – 2000 

 Studium der Allgemeinen Informatik an der 
Fachhochschule Furtwangen, D, mit Abschluss als 
Diplom Informatiker FH 1986 – 1990 
 

 Leiter Innovation ÖV-Systeme, VBZ, 04.2016 - heute 

 Leiter Service-Management, VBZ, 09.2009 - 
03.2016 

 Bereichsleiter Projekthaus und Kundenprojekte, 
Continental Automotive Switzerland AG, 
Neuhausen, 08.2008 - 08.2009 

 Senior Strategy Manager, Continental Automotive 
Switzerland AG, Neuhausen, 01.2005 - 04.2008 

 Abteilungsleiter Projektabwicklung, Siemens VDO 
Automotive AG, Neuhausen, 01.2001 - 12.2004 

 Dienstellenleiter Projektabwicklung, Häni Prolectron 
AG, Neuhausen, 01.1999 - 12.2000 

 Projektleitung für Kundenanlagen, Softadweis AG, 
Neuhausen, 03.1998 - 12.1998 

 Dienstellenleiter in Projektabwicklung, Softadweis 
AG, Neuhausen, 07.1997 - 02.1998 

 Projektleitung und Angebotserstellung, Softadweis 
AG, Neuhausen, CH, 10.1995 - 06.1997 

 SW-Entwicklung und Datenbankapplikationen, GSI 
mbH, Salem, D, 12.1990 - 09.1995 

Schweizer Präzision für Datenflüsse und Fahrgastinformation – Wie dreht Zürich? 
| 12:00 bis 12:20 Uhr   

Die Fahrgastinformation und deren Qualität sind kein Selbstzweck, sondern sind für die 
Information und Begleitung der Fahrgäste von zentraler Bedeutung. Gemeinsam 
abgestimmte Vorgaben unter allen beteiligten Verkehrsunternehmen für die konsistente 
und korrekte Darstellung der Informationen vereinfachen die Reise mit dem ÖV. Die 
Daten müssen hierfür in allen Systemen aktuell gepflegt und mittels 
Standardschnittstellen ausgetauscht werden. Wir müssen kontinuierlich Zeit und Geld 
investieren, um die Fahrgastinformation weiter zu entwickeln und zu verbessern. Nur 
motivierte und engagierte Mitarbeitende, welche die Systeme bedienen und die 
Fahrgastinformation in ihrer täglichen Arbeit als Qualitätsfaktor des ÖV verstehen, 
sichern die Zufriedenheit der Kundinnen und Kunden. So werden die Fahrgäste auch 
dank unserer Echtzeitinformation zu Fans des ÖV. 
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RICHARD LUTZ 
SBB AG 

 

 MSc Biology/Ecology, CAS Statistics & 
Requirements Engineering,  

 2004-2009 Projektleiter Datenmanagement 
Fahrgastinformation (VBZ),  

 2009-2014 Leiter Requirements Engineering und 
IT-Architektur (VBZ),  

 2014-2017 Business Projektleiter/PO 
Systemaufgaben Kundeninformation (SBB AG),  

 2017-… Business Consultant Systemaufgaben 
Kundeninformation (SBB AG) 

Schweizweite Qualitätssicherung – Wo soll man damit beginnen?                       
| 12:20 bis 12:30 Uhr   

Kundeninformationssysteme sind auf eine gute Datenqualität angewiesen. Deshalb hat 
das Bundesamt für Verkehr eine nationale Stelle geschaffen, die eine Verbesserung der 
zur Verfügung gestellten Daten bei den Transportunternehmen des öffentlichen 
Verkehrs Schweiz bewirken soll. Seit Anfang des Jahres ist nun die Qualitätssicherung 
Systemaufgaben Kundeninformation (QS SKI) auf Mission: Nach einem knappen Jahr 
wird ein Resümee gezogen und aufgezeigt, mit welchen Herausforderungen man 
konfrontiert wurde und mit welchen Maßnahmen man diesen begegnen wird. 
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JÜRGEN ROß 
Vorstand DELFI e.V. 

 

 Bereichsleiter Planung und 
Fahrgastinformation beim VBB 
Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg GmbH.  

 Er studierte Planung und Betrieb im 
Verkehrswesen an der Technischen Universität 
Berlin und arbeitete von 1983 bis 1998 in 
verschiedenen Bereichen bei den Berliner 
Verkehrsbetrieben (BVG).  

 Seit 1998 ist er beim VBB tätig. Hauptaufgaben 
seines Bereiches sind die integrierte 
Angebotsplanung, die Umsetzung von 
Planungs- und Bedienungsprojekten, die 
Konzeption, Umsetzung und Betreuung von 
traditionellen und modernen 
Fahrgastinformationsmedien und –diensten mit 
Soll- und Echtzeitinformationen sowie die 
Kundenkommunikation.  

 Jürgen Roß ist Vorstand des DELFI e.V. und 
koordiniert das Europäische 
Fahrgastinformationsnetzwerk „EU-Spirit“. 

Strategie DELFI 2020 - Wie ist die Auskunft dann? | 12:30 bis 13:00 Uhr   

Der Vortrag beschreibt kurz die DELFI-Geschichte der vergangenen 15 Jahre, das 
aktuelle strategische und inhaltliche Konzept von DELFI, den Stand der Umsetzung und 
die nächsten Schritte, skizziert die Projekte, die sich mit der Weiterentwicklung von 
DELFI befassen und die Ansätze für Kooperationen mit Dritten. 
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GUSTAV THIESING 
BLIC GmbH 

 

 

 Gustav Thiesing ist Partner bei BLIC, Senior Projekt 
Manager und Senior Berater für ITS-Projekte 

 Er studierte Elektrotechnik, Fachrichtung 
Nachrichtentechnik an der Technischen Universität 
Braunschweig  

 Gustav Thiesing hat 30 Jahre Erfahrung im Bereich 
Software-Entwicklung, Technologieberatung und 
Projektmanagement für nationale und internationale 
Projekte und ist seit 1999 für BLIC tätig 

 Schwerpunkte seiner Arbeit bei BLIC sind die 
Bereiche „Electronic Ticketing“, „Standardisierung“ 
und „Forschungsprojekte“. 

Einfache Schnittstellen durch NETEX & SIRI - Geregelt ist geregelt. Oder?         
| 14:00 bis 14:25 Uhr   

Im Rahmen von FoPS-Projekten beschäftigt sich Gustav Thiesing seit vielen Jahren mit 
der Standardisierung und Weiterentwicklung der VDV-Schnittstellen. Darauf aufbauend 
hat er seit 2006 in der CEN TC178 WG 3 aktiv an der Entwicklung der CEN-Standards 
EN 15531 „SIRI“ und CEN-TS 16441 „NeTEx“ mitgearbeitet. Ausgehend davon war er 
Leiter der VDV-Arbeitsgruppe für die Umsetzung des NeTEx-Standards in die VDV-
Schrift 462 'Standardisierter Austausch von Liniennetz und Fahrplandaten mit der 
europäischen Norm CEN-TS 16441 'NeTEx'. 
Aktuell wurde für die EU-weite Bereitstellung von ÖV-Solldaten jedes Mitgliedstaates ein 
auf dem NeTEx-Standard basiertes 'EU Passenger Information Profile' vereinbart, 
welches über eine einheitliche Schnittstelle – den National Point of Contact NAP – 
länderübergreifend Fahrgastinformationen und -services zur Verfügung stellen soll. 
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PETER VON GRUMBKOW 
HaCon Systemarchitekt 

 

 Dipl.-Math. Peter von Grumbkow (45) ist 
Systemarchitekt und technischer Berater im 
Forschungsbereich der HaCon Ingenieurgesellschaft 
mbH. 

 Sein Arbeitsbereich umfasst Forschung und 
Weiterentwicklung in den Themenfeldern verteilte 
Informationssysteme, barrierefreie Routen, 
Intermodalität, Reisebegleitung und ÖV-Navigation. 

 Die Entwicklungen rund um DELFI und EU-Spirit 
begleitet Herr von Grumbkow seit fast 20 Jahren. Er 
war einer der maßgeblichen Autoren für das 
Konzept des Hybrid-DELFI und gehört zum 
Kernteam des VDV-Auskunftsforums, welches sich 
um die Weiterentwicklung und Pflege von TRIAS 
kümmert. Im Rahmen von EU-Spirit und der 
Implementierung eines National Access Points 
(NAP) für Verkehrsdaten wird er sich mit der 
Erstellung geeigneter Nutzungsprofile von OJP 
befassen. 

Open Journey Planner - Eine Auskunft für Europa - Geht das?  | 14:25 bis 14:50 Uhr   

Der Vortrag wird sich mit den folgenden Fragen befassen: 

• Fokus, Dienste, Nutzung: Was ist OJP? Wofür kann und soll es genutzt werden? 
• OJP für EU-Spirit: Welche Schritte müssen wann von wem ausgeführt werden? 
• Welche Vorteile ergeben sich für Provider und Nutzer? 
• Warum sollten wir uns für die Weiterentwicklung von OJP einsetzen? 
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VOLKER TORLACH 
VVS, Teamleiter Auskunftssysteme und Informationsmedien 

 

 Volker Torlach (Dipl.-Geograph) 

 Abteilungsleiter Fahrgastinformation beim Verkehrs- 
und Tarifverbund Stuttgart (VVS) 

 Seit 2001 in verschiedenen Funktionen beim VVS 
tätig. Schwerpunkte und Projekte: 
Mobilitätsplattformen, Open Data und digitale 
Informationsmedien. 

Dynamische und kollektive Fahrgastlenkung - Auskunft ohne Störung. Ist das 
möglich? | 14:50 bis 15:20 Uhr   

Transparente und durchgängige Fahrgastinformation im Störungsfall ist eine wichtige 
Voraussetzung sowohl für die optimale Lenkung des Fahrgastes als auch für 
Kundenzufriedenheit. Ist die betriebliche Störung schon nicht vermeidbar, sollte die 
nötige Auskunft dazu möglichst logisch und im Kontext der jeweiligen Fahrtsituation 
angeboten werden. Der VVS hat dafür ein integriertes System entwickelt, das eine 
verkehrsmittelübergreifende Vernetzung im Störungsfall ermöglicht und den Fahrgast 
individuell wie auch kollektiv informiert und leitet. 
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TIM DAHLMANN-RESING 
VAG Nürnberg, Vorstand Technik und Marketing 

 

 Tim Dahlmann-Resing ist seit Juli 2012 Mitglied des 
Vorstandes der VAG Nürnberg und verantwortet 
aktuell das Ressort Technik & Marketing mit den 
Geschäftsbereichen Steuerung Betrieb, Werkstatt 
Bus, Werkstatt Schiene, Fahrweg, Planung, 
Marketing und Koordination 
Beteiligungsgesellschaften. Darüber hinaus ist er 
Vorsitzender der Gesellschafterversammlung im 
Verkehrsverbund Großraum Nürnberg.  

 Er hat 1996 nach seinem Studium 
Bauingenieurwesen mit Schwerpunkt Verkehr als 
Trainee bei der VAG Nürnberg angefangen. 
Zwischen 1998 und 2012 war er in verschiedenen 
leitenden Funktionen bei der VAG tätig, zwischen 
2001 und 2007 zusätzlich zum Geschäftsführer der 
PB-Consult Planungs- und 
Betriebsberatungsgesellschaft bestellt. Seit 2013 ist 
er nebenberuflich als Lehrbeauftragter im 
Studiengang „Urbane Mobilität“ für das Fach 
„Verkehrsunternehmensmanagement“ an der TU 
Georg-Simon-Ohm in Nürnberg tätig. 

 Berufsbegleitend wurden u.a. Qualifikationen zum 
Auditor Qualitätsmanagement nach DIN 9001 und 
zum Betriebsleiter BOStrab erworben sowie ein 
Aufbaubaustudium Projektmanagement und ein 
Inhouse-Studium BWL erfolgreich abgeschlossen. 

Neue Mobilitätsdienste & -angebote - Ein Realitätscheck aus Nürnberg!              
| 16:00 bis 16:25 Uhr   

Mit Einführung und zunehmender Verbreitung des Smartphones werden in der 
Verkehrsbranche viele neue digitale Mobilitätsdienste und –angebote, wie Auskunfts- 
und Buchungsplattformen, Echtzeit-, Anschluss- und Störungsservices sowie 
multimodale Dienste für die Kunden entwickelt. Anhand ausgewählter Beispiele aus 
Nürnberg werden die Herausforderungen bei der Umsetzung skizziert, deren aktuelle 
Kundenrelevanz bewertet und bestehende Limitationen für eine noch bessere 
Kundenerfahrung aufgezeigt. 
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BRITTA SALZMANN 
DB Vertrieb, Bestellermarkt 

 

 Britta Salzmann ist seit 2012 bei der DB Vertrieb 
GmbH in Frankfurt im Bereich Bestellermarkt tätig. 

 Zuvor war sie geschäftsführende Gesellschafterin 
einer Kommunikationsagentur für den 
Bestellermarkt, die sie nach ihrem Studium der 
Volks- und Betriebswirtschaft während ihrer Zeit als 
wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl für 
VWL-Politik & Spieltheorie an der Universität 
gründete. 

 Seit 1999 ist sie mit Leib und Seele 
Nahverkehrsexpertin. 

Digitale Zukunft im ÖPV-Vertrieb - Was sind die Aktivitäten der DB AG?             
| 16:25 bis 16:50 Uhr   

Der Nahverkehr wird digital: Innovationen der DB Vertrieb im digitalen Vertrieb.  
Gemeinsam mit der Branche gilt es, neue Wege und innovative Lösungen anzubieten, 
um in der digitalen Welt erfolgreich zu sein. Dabei orientieren sich innovative digitale 
(Vertriebs-)Lösungen immer an sich verändernden Kundenbedürfnissen. 
Wohin geht die Zukunft im Vertrieb? 
Welche Rolle spiele eine Kooperation auf Augenhöhe? 
… und welche Rolle nimmt die DB im Rahmen der Entwicklung und Vernetzung ein? 
Diese Themenfelder sollen beleuchtet werden. 
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PROF. DR. MARKUS FRIEDRICH 
Universität Stuttgart, Institut für Straßen- 
und Verkehrswesen 

 

 Prof. Dr.-Ing. Markus Friedrich leitet seit 2003 den 
Lehrstuhl für Verkehrsplanung und 
Verkehrsleittechnik an der Universität Stuttgart.  

 Er studierte Bauingenieurwesen an der TU München 
und promovierte hier im Bereich des 
Verkehrswesens.  

 Von 1995 bis 2003 war Markus Friedrich bei der PTV 
AG in Karlsruhe verantwortlich für den Bereich 
Planungssysteme Verkehr, in dem Modelle für die 
Planung und Steuerung des Verkehrs entwickelt 
werden. 

 Markus Friedrich ist Mitglied beim 
Bundesministerium für Verkehr und digitale 
Infrastruktur und Mitglied der Forschungsgesellschaft 
für Straßen- und Verkehrswesen. Hier leitet er den 
Arbeitsausschuss Netzgestaltung sowie den 
Arbeitskreis Entscheidungs- und 
Optimierungsmethoden. 

Fahrerlose Fahrzeuge in der Stadt - Traum oder Alptraum? | 16:50 bis 17:15 Uhr   

Vollautomatisierte Fahrzeuge, die fahrerlos Ortsveränderungen durchführen, können 
Mobilität und Verkehr grundlegend verändern. Es wird erwartet, dass dieses Angebot 
u.a. die folgenden Eigenschaften aufweist:  
(1) Der Autoverkehr wird sicherer.  
(2) Das Autofahren wird komfortabler.  
(3) Die Leistungsfähigkeit des Straßennetzes wird steigen.  
(4) Ein fahrerloses Umsetzen der Fahrzeuge ermöglicht neue Mobilitätsangebote beim 
Carsharing und Ridesharing und ermöglicht außerdem attraktive intermodale 
Ortsveränderungen, bei denen ein Sharing-Fahrzeug den Fahrgast in Gebieten mit 
schlechtem ÖPNV-Angebot zur Bahn bringt.  
Diese Änderungen auf der Angebotsseite werden die Verkehrsnachfrage beeinflussen. 
Dieser Beitrag zeigt Ergebnisse von Modellrechnungen zu den Wirkungen 
automatisierter Fahrzeuge auf die Verkehrsnachfrage im den Stadtverkehr. 
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BERTHOLD RADERMACHER 
VDV 

 

 Studium der Elektrotechnik – Fachgebiet 
Automatisierung 

 Dipl.-Ing. Elektrotechnik 

 Dipl.-Ing. Berthold Radermacher (57) war bis 1999 
in der Hard- & Software Entwicklung von 
elektronischen Systemen für den Verkehrsbereich 
leitend tätig. Seitdem ist er VDV-
Fachbereichsleiter und begleitet die nationale und 
internationale Standardisierung mit dem 
Schwerpunkt Verkehrstelematik, Ticketing & 
Fahrgastinformation und unterstützt als 
stellvertretender Obmann des nationalen Nor-
mungsgremien DIN FAKRA GK717 die 
Standardisierung.  

 Seit 2008 betreut Herr Radermacher zusätzlich 
den VDV-Fachausschuss Telematik und 
Information Systeme (ATI) und dessen 
Unterausschüsse, UA-itcs, UA-Telematik, UA-ZST 
sowie den VDV-Fachausschuss Kundenservice, -
information + -dialog (K3). Er ist weiterhin als 
Dozent an der RWTH Aachen, TU Ilmenau und 
am KIT Karlsruhe in der Vorlesung 
„Informationsmanagement für öffentliche 
Mobilitätsangebote“ tätig und leitete das F&E 
Projekt IP-KOM-ÖV. 

Datenqualität – Eine Prozessfrage - Wie fahren wir mit hoher Wahrscheinlichkeit? 
| 09:00 bis 09:20 Uhr  

Fahrgastinformation kann immer nur so gut sein wie die Daten, die für deren Erzeugung 
zur Verfügung stehen. Die Daten bestehen dabei aus mehr oder weniger statischen 
Solldaten, dynamischen Prognoseinformationen zu den Ankünften der Fahrzeuge an 
den Haltestellen und den Infrastrukturstatusinformationen. 

Die Daten durchlaufen dabei in der gemeinsamen großflächigen ÖV-Mobilitätsfabrik der 
Verkehrsbetriebe und -verbünde viele Stationen. Nur durch ein gemeinsames 
Verständnis zur Datenerzeugung und dem Zusammenwirken der Planungs- und 
Betriebsprozesse können qualitativ hochwertige Daten für eine konsistente und 
transparente Fahrgastinformation gewonnen werden. 
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BERT LANGE  
DB AG 

 

 1987 Abitur am Friedrich Ebert Gymnasium in 
Bonn 

 1989 Zivildienst 

 1997 Studium Uni Bonn und TU Darmstadt 

 1998 Aufbau und Leitung der Abteilung 
Datenmanagement bei der rms GmbH 

 2008 Wechsel zu DB Vertrieb und Übernahme der 
Leitung des EFZ und Vertriebsbackendsysteme 
2010 

 2015 Wechsel zur DB AG, Abteilung 
Reisendeninformation / Datendrehscheibe 

Qualitätsmanagement – Von der Quelle bis zum Ziel - Wie wird es hochwertig? 
| 09:20 bis 09:45 Uhr   

Was bedeutet Anna's Reise quer durch die Republik für das Fahrplandatenmanagement 
vor und während der Fahrt?  
Wie kann es uns gelingen ihr Informationsbedürfnis immer zum richtigen Zeitpunkt  
bereitzustellen? 
Begleiten sie mich in die Welt des Datenmanagements mit einem kurzen Abriss der 
Hürden die wir täglich überwinden. 
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MARCO F. GENNARO 
Rhein-Main-Verkehrsverbund Servicegesellschaft mbH 

 

 Studium an der Johann-Wolfgang-Goethe 
Universität, Frankfurt am Main  

 Abschluss: Diplom-Geograph 

 Studium an der AfW Wirtschaftsakademie, Bad 
Harzburg 

 Fachrichtung Projektmanagement 
Abschluss Projektmanager 

 Studium an der Fachhochschule Mainz 
Fachrichtung Geoinformatik 

 Abschluss Master Engineering 

 Tätigkeit Geschäftsbereichsleiter Vertriebs- und 
Datenmanagement 

Berufliche Entwicklung 

 1998 – 2000 selbständig 

 01/2001 – 05/2002 rms GmbH, Mitarbeiter 

 06/2002 – 09/2008 rms GmbH, Projektleiter 

 10/2008 – 12/2010 rms GmbH, Leiter Themenfeld 
Datenmanagement 

 01/2011 – 12/2016 rms GmbH, Bereichsleiter 
Vertriebs- und Datenmanagement 

 seit 06/2016 Vorstand ITS Hessen e.V. 

 seit 08/2016 Geschäftsführer DELFI e.V. 

 seit 2017 rms GmbH Geschäftsbereichsleiter 
Vertriebs- und Datenmanagement 

 Fachliche Schwerpunkte: Beratung und 
Management im ÖPNV, Vernetzung und 
Digitalisierung, Durchgängige elektronische 
Fahrgastinformation, Barrierefreie Reiseketten in der 
Fahrgastinformation, Intelligente Verkehrs- und 
Transportsysteme, Datenmanagement im ÖPNV, 
Geodatenmanagement und GIS, 
Bestellmanagement und Leistungscontrolling im ÖV 

Einheitliche IDs im ÖPV: Basis für Qualität und Effizienz - Hallo, wer bist Du denn? 
| 09:45 bis 10:00 Uhr  

 Gemeinschaftsvortrag mit Jörg Franzen, IVU AG 
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JÖRG FRANZEN 
IVU AG 

 

 Studium Wirtschaftsgeographie, Geographie und 
Internationale Technische und Wirtschaftliche 
Zusammenarbeit an der RWTH Aachen 

 Abschluss: Magister Artium (M. A.) 

 1994 bis 1997: Studentische Hilfskraft am 
Geographischen Institut der RWTH Aachen 

 1997 bis 2001: Mitarbeiter des Aachener 
Verkehrsverbundes in der Abteilung 
Leistungsangebot 

 Seit 2001: Projektleiter im Geschäftsfeld Public 
Transport der IVU Traffic Technologies AG in Berlin 

Einheitliche IDs im ÖPV: Basis für Qualität und Effizienz - Hallo, wer bist Du denn? 
| 10:00 bis 10:15 Uhr  

Warum IDs benötigt werden – Vorstellung der im DELFIplus-Projekt entwickelten 
einheitlichen IDs 

 DHID 

 DLID / DTID 

 DFID 

 Nutzen und Anwendungsfälle, insbesondere in DELFI 

 Veröffentlichung in VDV-Schriften 

 Weiterentwicklung (DIID) 
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NADINE GEORGE 
Rhein-Main-Verkehrsverbund Servicegesellschaft mbH 

 

 Ausbildung: Studium 

 Abschluss: Magistra Politikwissenschaft 
KurzVita: 

 09/2002 - 01/2008  rms GmbH, 
studentische Aushilfskraft 

 02/2008 - 10/2008  rms GmbH, Technische 
Assistenz 

 seit 11/2008   rms GmbH, 
Mitarbeiterin 

 Schwerpunkt-Themen:   
Geodaten Datenmanagement 
Aktuell: DELFI + Barrierefreiheit 
 

 
Handbuch Barrierefreiheit - Ein Stufenkonzept gegen Stufen! | 10:15 bis 10:35 Uhr  
 
In dem FuE- Projekt DELFIplus (BMVI) wurde DELFI, die deutschlandweite 
elektronische Fahrplaninformation, fachlich und organisatorisch auf den Prüfstand 
gestellt. 
Zentrale Frage war: wie kann DELFI weiterentwickelt werden, um den neuen 
Anforderungen eines sich bildenden Mobilitätsmarkt zu begegnen? 
Barrierefreiheit stand hier im Fokus der Betrachtung. Zahlreiche Auskunftssysteme in 
Deutschland bieten bereits Informationen zur Barrierefreiheit von Bahnhöfen, 
Haltestellen oder Fahrzeugen, an. Allerdings bedarf es einer gemeinsamen Sprache und 
klar definierter Merkmale, um für das gesamte Bundesgebiet einheitliche Informationen 
über DELFI bereitstellen zu können. Diese wurden im Handbuch zur Barrierefreiheit 
aufgelistet. Es dient somit als Richtlinie für eine deutschlandweite barrierefreie Auskunft. 
Der Vortrag stellt das Handbuch und seine Anwendung vor. 
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CHRISTIAN LANDROCK 
BLIC GmbH 

 

 Master of Science, Verkehrswesen, Technische 
Universität Berlin 

 Christian Landrock (32) ist Projektleiter  und seit 
2013 bei der BLIC GmbH. Neben der Beratung von 
Verkehrsunternehmen und Verbünden zu 
Konzeption, Beschaffung und Realisierung von 
Echtzeitdaten- bzw. Informationssystemen, wie u.a. 
Datendrehscheiben, ITCS und 
Fahrzeugkomponenten, engagiert sich Christian 
Landrock stark in Forschungsprojekten, wie z.B. 
„grüne Mobilitätskette“, „überregionale Vernetzung 
von Datendrehscheiben“ oder der Konzeption des 
deutschen „National Access Point für 
Verkehrsdaten“. 

Echtzeitinformation und Datendrehscheiben – So dreht Deutschland                 
| 11:15 bis 11:35 Uhr   

Schnelle und zuverlässige Informationen zu Verspätungen, Anschlüssen oder 
Störungen in Echtzeit sind heutzutage für Fahrgäste des ÖPVs selbstverständlich. 
Grundvoraussetzung hierfür sind u.a. Echtzeitdatendrehscheiben der 
Verkehrsverbünde, Nahverkehrsgesellschaften und großen Verkehrsunternehmen.  

Das Forschungsprojekt des BMVI „überregionale Vernetzung von Datendrehscheiben“ 
untersucht die diversen Herausforderungen und zeigt die zu schaffenden 
Voraussetzungen sowie die möglichen technischen und organisatorischen 
Umsetzungsvarianten für die Vernetzung dieser komplexen Systeme auf. Die 
Projektergebnisse - u.a. zu Datenqualität, Schnittstellendefinitionen und 
Schnittstellenkonvertierung zwischen deutschen und europäischen Standards - schaffen 
essentielle Grundlagen für steigende europäischen Anforderungen, wie z.B. den 
„National Access Point für Verkehrsdaten“ und stellen klare Möglichkeiten für eine 
verlässliche überregionale Fahrgastinformation heraus. 
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NORMAN STOBER 
Münchner Verkehrs- und Tarifverbund GmbH (MVV) 

 

 Nach seinem Auslandsaufenthalt in Schweden 
betreute Herr Stober bei der PTV AG Datenbanken 
v. a. für Kundenbefragungen.  

 Während seines Studiums arbeitete er in 
unterschiedlichen, meist IT-nahen Funktionen an der 
TU Berlin, dem Deutschen Institut für Urbanistik und 
der KCW GmbH.  

 Nach acht Jahren bei der BLIC GmbH wechselte er 
2014 zum MVV.  

 Dort baut er das Echtzeitsystem in 8 Landkreisen 
auf, wodurch er zum gefragten Experten zu allen 
verkehrstelematischen Fragen im MVV-
Regionalbusverkehr wurde. 

Betriebliche Umsetzungen im Verkehrsunternehmen - Wie lässt sich die Qualität der 
Fahrgastinformationen steigern?  | 11:35 bis 12:00 Uhr  

Digitalisierung und die letzte Meile: Exemplarisch für den Regionalbusverkehr in Zeiten 
des Ausschreibungswettbewerbs stellt der MVV verschiedene Maßnahmen vor, um 
unsere Fahrgäste in höchster Qualität über die Fahrplanlage zu informieren. Egal ob auf 
dem Fahrzeug, in verschiedenen Echtzeit generierenden Hintergrundsystemen oder bei 
Abstimmungen mit Datendrehscheiben und Datenabnehmern: Immer steht die 
Qualitätsvorgabe »innerhalb 1 Minute maximal 1 Minute Abweichung« bei den Analysen 
im Vordergrund. Somit befindet sich das Projekt mitten in seinen verbleibenden 20 
Prozent hin zu einer flächendeckenden Echtzeitversorgung der gesamten Region 
München. 
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JOSEF BRANDNER 
BBS Brandner, Geschäftsführer 

 

 nach erfolgreichem Abschluss von Schule und 
mehreren Ausbildungsberufen seit 1985 im 
Familienunternehmen in verschiedensten Positionen 
tätig;  

 seit 2001 Mehrheitsgesellschafter und in der 
Gesamtverantwortung einer mittelständischen 
Unternehmensgruppe mit aktuell ca. 500 
Mitarbeitern. 

 

 

Rufbus Bayerisch-Schwaben – Allein gegen die Großen. Rechnet sich das?      
| 12:00 bis 12:25 Uhr   

Die wesentliche Herausforderung des öffentlichen Personennahverkehrs im ländlichen 
Raum liegt in der kundenorientieren und wirtschaftlichen Angebotsgestaltung unter 
Nutzung der verfügbaren und technisch machbaren Betriebsformen, insbesondere im 
Bereich des Bedarfsverkehrs. Dies erfordert die ständige Weiterentwicklung, um auch 
künftig Mobilität auf der Grundlage unternehmerischer Verantwortung sicherzustellen. 
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DANIEL KRAUSS 
FLiXBUS Founder & CIO 

 

 Daniel Krauss ist einer von drei Gründern und 
Geschäftsführern von FlixBus.  

 Schon während seines Studiums der 
Wirtschaftsinformatik in Ansbach und China 
gründet Daniel Krauss, geboren 1983, 
zusammen mit seinem Schulfreund André 
Schwämmlein eine IT-Beratung.  

 Nach seinem Abschluss ist er dann als 
Manager bei Microsoft, Siemens und 
Marquardt tätig.  

 Bei FlixBus verantwortet als CIO den 
Technologie-Bereich. 

Fahrgastinformation bei FLiXBUS & FLiXTRAIN  - Machen wir etwas anders?    
| 12:25 bis 12:50 Uhr   

Multimodale Fahrgastinformation ist essentiell für ein gutes Reiseerlebnis. Den Nutzern 
von FlixBus und FlixTrain stehen zahlreiche Kanäle zur Verfügung, um sich über das 
richtige Angebot und Details zur ihrer Reise zu informieren. In seinem Vortrag geht 
Daniel Krauss unter anderem auf die Bedeutung von unkomplizierter Kundeninformation 
ein und warum App, digitale Sprachassistenten o.ä. hierzu beitragen. 
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Veranstaltungsort 
Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur 
Invalidenstraße 44 
10115 Berlin 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abendveranstaltung:  
 
Schmelzwerk in den Sarotti-Höfen, 2. Hof, Mehringdamm 55, 10961 Berlin 
 

 

 

 

 
Kontakt 
Für Rückfragen zum Symposium und zur Organisation: 
Angelika Bachmann und Ulrike Hilken-Müer  
Tel.: +49 30 85 95 40 0 | symposium@blic.de 
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